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Die Göppinger Wohnbau setzt
künftige Schwerpunkte bei den
Apostelhöfen, am Schlossplatz,
in der Südstadt und in Faurn-
dau. Neben Abriss und Neubau-
ten sollen auch Sanierungen in
großem Stil weitergehen.

ARND WOLETZ

Göppingen. 67 Millionen Euro will
die Göppinger Wohnbau in diesem
und den folgenden Jahren an Ge-
samtinvestitionen schultern –
knapp 27 Millionen auf eigene Rech-
nung. Mit diesem Geld wird das
kommunale Unternehmen an zen-
tralen Punkten auch in das Stadt-
bild eingreifen. Im Göppinger Ge-
meinderat skizzierte Wohnbau-Ge-
schäftsführer Volker Kurz nicht nur
die wichtigsten Projekte der Vergan-
genheit, sondern blickte auch in die
Zukunft: Größtes Vorhaben werden
dann die Apostelhöfe zwischen
Markt- und Schützenstraße sein.
Dort will die WGG bekanntlich zu-
sammen mit der Nanz-Stiftung als
einem der wichtigsten Grundstücks-
inhaber in dem 6500 Quadratmeter
großen Quartier Wohnen, Handel
und Dienstleistungen verbinden.
Die Wohnbau ist dort jetzt auf wei-
tere Einkaufstour gegangen: Das Ge-
bäude mit dem Drogeriemarkt Ross-
mann und das benachbarte ehema-
lige Haus Scherfig hat die WGG be-
reits gekauft. Das könne neue Mög-
lichkeiten eröffnen, die künftigen
Apostelhöfe von Süden zugänglich
zu machen, sagte Kurz der NWZ.
Derzeit werde an der „Feinjustie-
rung“ der Architektenvorschläge ge-
arbeitet. Die zugesagte Präsenta-
tion der Pläne im Gemeinderat
werde folgen. Es gehe darum, einen
wirtschaftlich realisierbaren Vor-
schlag zu unterbreiten. Kurz stellt

klar, dass die beiden jetzt gekauften
Gebäude erhalten werden sollen.
Das dort beheimatete DRK-Famili-
enzentrum sei gesichert.

Die Abrissbagger werden dage-
nen nach dem Willen der Wohnbau
am Schlossplatz anrücken. Im öst-
lich angrenzenden Quartier werden
mehrere Häuser weichen müssen,
um Neubauten und Parkflächen
Platz zu machen, so sehen es die
Entwürfe der WGG vor. Auch in der
Lange Straße und in der Querstraße
in der historischen Innenstadt sol-
len Altbauten für neue Entwicklun-
gen abgerissen werden.

Einen Sanierungs-Schwerpunkt
wird das kommunale Unternehmen
jetzt in der Südstadt nahe der Hoch-
schule setzen. 8,5 Millionen Euro
wollen Kurz und seine Mitarbeiter
dort in die grundlegende Sanierung
von weiteren 146 Wohneinheiten
und deren Umfeld stecken, um die
Zukunft zu sichern. Damit soll im
Sommer begonnen werden, in zwei
Jahren werden die Wohnungen in
neuem Glanz erstrahlen. Das Sanie-
rungs-Programm in weiteren Quar-
tieren umfasst noch einmal 200 Be-
stands-Wohnungen. Das soll 6,2 Mil-
lionen Euro kosten. Die Vorhaben
seien durchfinanziert, sagte Kurz
und betonte die gute Vermögens-
struktur der Wohnbau, die nicht zu-
letzt aus dem Verkauf von 380 Woh-
nungen herrührt. Die Eigenkapital-
quote liegt bei 45 Prozent.

Auch in einzelnen Stadtbezirken
will die Wohnbau aktiv werden. In
Faurndau beispielsweise soll ein
Einfamilienhaus-Gebiet im Bereich
Marbachweg mit etwa zwei Dut-
zend Wohneinheiten entstehen.

Im Gemeinderat stieß die Volker
Kurz’ Präsentation der Wohnbau-
Leistungen der vergangenen Jahre
auf fast einhelliges Lob – bis hin zur
Rathaus-Spitze. OB Guido Till sah
bei der WGG „grundsolide Expansi-
onspolitik, grundsolides Verwal-
tung und Investitionsverhalten“.
Ein Feuerwerk an Maßnahmen er-
kannte Wolfram Feifel. Christoph
Weber (Grüne) mahnte mehr Öffent-
lichkeit bei den Projekten an. Der
ehemalige Baubürgermeister und
jetzige Stadtrat der Freien Wähler/
VuB, Joachim Hülscher, beharrte
auf der Planungshoheit der Stadt.

Der Zunftmeisterempfang ist
bei Fasnetsumzügen eine Art
Defilee der Gruppen im Klein-
format. In Rechberghausen tra-
fen sich die Zunftmeister ges-
tern vor dem großen Narren-
sprung im Schlosskeller.

ARND WOLETZ

Rechberghausen. Gestern am spä-
ten Vormittag: In der Schurwald-
Hochburg des Fasching ist das
nachmittägliche Großereignis
schon allgegenwärtig. Im kalten
Winterdunst zwischen Schloss
und Städtle stehen Hexen und an-
dere Gestalten an den Buden.

Drunten im Schlosskeller ist die
Luft derweil schon zum Schnei-
den. Die Zunftmeister der 88 Grup-
pen haben sich zum Empfang ver-
sammelt. Rolf Lennartz, Präsident
der heimischen Furchenrutscher,
gibt zusammen mit seiner Frau Bri-
gitte die Jahres-Orden der Zunft
gleich dutzendweise ab. Eine Hexe
ist in diesem Jahr auf dem Fasnets-
schmuck abgebildet.

Rechberghausen lockt längst
auch Gruppen aus anderen Gegen-
den der alemannischen Fasnet an.
Narren aus Oberkirch und Weingar-
ten trinken sich warm. Alle Zünfte
stellen sich kurz vor. Der Musikver-
ein heizt die Stimmung an.

Gastgeschenke werden zwar sel-
tener, weil sich Zünfte immer häufi-
ger zu Spenden an wohltätige Zwe-
cke entscheiden. Dennoch wech-

seln noch etliche Flaschen Hoch-
prozentiges den Besitzer. Die Itzel-
berger Pfannaglopfer schenken
Rolf Lennartz eine Flasche „mit
dem kompletten Inhalt des örtli-
chen Sees, mit Algen und allem an-
deren“. Die Edelburghexa Gärtrin-
gen“ allerdings bekennen, sie woll-
ten „eigentlich auch eine schöne
Pulle Alkohol überreichen“. Dann
sei jedoch die einstündige Bus-
fahrt dazwischen gekommen. Statt
Schnaps steckt nun jede Menge
Konfetti in der Flasche, verziert
mit einer geklauten Socke.

Die Narrensprüche dürfen na-
türlich nicht fehlen. Der kleine Si-
mon Messerschmid von den Holz-
brockelern aus Winzingen erntet

für sein närrisches Gedicht tosen-
den Applaus: Es endet mit den Zei-
len: „Total egal, es gilt kein Maß, es
geht ganz einfach nur um Spaß“.

Da will sich, zwischen Schwie-
germutter-Witzen und Narrenru-
fen, auch Bürgermeister Reiner
Ruf nicht lumpen lassen: Mit An-
spielung auf die mächtige Bau-
grube vor dem Schloss witzelt der
Schultes, die Gemeinde wollte
eine riesige Narhalla bauen lassen,
nur leider sei sie nicht rechtzeitig
fertig geworden. Im kommenden
Jahr, das verspricht der Bürger-
meister hoch und heilig, werde der
neue Narrenplatz auf jeden Fall fer-
tig sein.

Seite 10 und 13

Bild oben: Das Gebäude der Drogerie Rossmann und das Haus Scherfig im Apostelquartier gehören nun der Wohnbau.
Bild unten: Das Carré östlich des Schlossplatzes verändert sich. Das kleine rosafarbene Haus soll weichen.  Fotos: Carlucci

Nur noch Konfetti in der Flasche: Furchenrutscher-Präsident Rolf Lennartz (links)
freute sich beim Zunftmeisterempfang über jedes Geschenk.

Heiningen. Mit 96,2 Prozent der
Stimmen ist der Heininger Bürger-
meister Norbert Aufrecht für eine
zweite Amtszeit wiedergewählt wor-
den. Er war der einzige Bewerber.
Die Wahlbeteiligung lag bei 32,9 Pro-
zent. Aufrecht freut sich über das Vo-
tum und sieht sich bestätigt, dass er
im wesentlichen so weiterarbeiten
darf. Er will aber auch das das eine
oder andere neu anpacken. Zum
Beispiel neue Formen der Bürgerbe-
teiligung. Ausbauen will er die Zu-

ammenarbeit mit dem Gemeinde-
rat. Sein Kommentar zur Wahlbetei-
ligung: Angesichts der Bewerber-
lage sei nicht allzuviel zu erwarten
gewesen.

Etliche Wähler schrieben andere
Namen auf ihre Stimmzettel. So er-
hielt der CDU-Fraktionsvorsit-
zende Matthias Kreuzinger zwölf
Stimmen, Aufrechts Vorgänger Mar-
tin Weissbrodt sieben. Je vier Stim-
men erhielten Aufrechts früherer
Konkurrent Marius Hick, Gemeinde-
rätin Eva Ungerer und Rathausmit-
arbeiter Dennis Bräunle.

Beim Dialogabend zwischen
Christen und Muslimen im Göp-
pinger Bürgerhaus ging es da-
rum, wie der Glaube in den Reli-
gionen vermittelt wird.

Kreis Göppingen. Der Evangelische
Kirchenbezirk Göppingen und das
katholische Dekanat Göppingen-
Geislingen hatten Christen und
Muslime zu einem Dialogabend ein-
geladen: „Weitergabe des Glaubens
– wie kann das bei Christen bezie-
hungsweise Muslimen gelingen“,
war die Thematik im Bürgerhaus in
Göppingen. Ein Eingangsreferat
hielten drei junge Frauen, die sich
in der Türkisch-Islamische Union
DITIB, in der Jugendarbeit und im
Unterricht engagieren. Aysenur Da-
gli erzählte: „Mit 13 wollte ich ei-
gentlich gar nicht in die Moschee.
Aber dann bin ich dort aber auf tolle
Leute getroffen, die mich einfach
herzlich aufgenommen haben. Ich
habe gespürt, dass es um den Sinn
meines Lebens geht.“

In dem Gespräch wiesen meh-
rere Teilnehmer auf den Kern der
Glaubensweitergabe hin: „Das Ver-
trauen zu Gott wird über glaubwür-
dige Personen vermittelt“. Gabi Gö-
bel erzählte: „Ich habe mich in der
Kinderkirche engagiert, um das zu
ergänzen, was zunächst in den Fa-
milien angelegt werden muss.“ Ru-
dolf Lughofer, Pfarrer i.R., der das

Gespräch leitete, fasste zusammen:
„Wenn wir so konkret über die Ver-
mittlung des Glaubens reden, sind
wir sowohl inhaltlich wie auch me-
thodisch dicht beieinander.“

Christliche Teilnehmer stellten
auch kritische Fragen: „Wie ist das
mit der Rolle der Frauen im Islam?“
Das könnte ein Thema für den
nächsten Dialogabend sein. Als ein
Teilnehmer die Frage aufwarf, ob
denn für Muslime auch das Gebot
Jesu, den Feind zu lieben, gelte, er-
widerte der Imam der DITIB, Yahya
Yilmaz: „Im Koran heißt es: Wer ei-
nen Menschen tötet, der tötet die
ganze Menschheit, und wer einen
Menschen rettet, der rettet die
ganze Menschheit.“

Inge Eichelmann, die Leiterin
des evangelischen Waldeckkinder-
gartens, berichtete, dass dort Kin-
der aus christlichen wie auch musli-
mischen oder atheistischen Fami-
lien zusammen kommen und auch
die Verschiedenheit positiv wahr-
nehmen. „Wir wollen das Christen-
tum und den Islam nicht vermi-
schen, aber die Kinder sollen sich
gegenseitig bejahen und ernst neh-
men“. Ein Teilnehmer wies auch auf
das von dem katholischen Professor
Hans Küng initiierte Projekt Welt-
ethos hin: „Küng macht deutlich,
dass es ohne Religionsfrieden kei-
nen Weltfrieden geben kann.“

Das Gespräch wird am 24. April
im Bürgerhaus weitergeführt.

Christen und Muslime
im Gespräch
Dialogabend: Sich gegenseitig bejahen

Für weitere
acht Jahre ge-
wählt:
Heiningens
Bürgermeister
Norbert Auf-
recht

Die Wohnbau, deren Hauptanteilseigner
die Stadt Göppingen ist, hat in den verga-
nenen fünf Jahren etwa 380 ihrer Wohnun-
gen verkauft. Dagegen wurde der Bestand
an Wohn- und Gewerbeeinheiten in der In-
nenstadt erheblich vergrößert. Zum Portfo-
lio gehören laut Pressemitteilung 500 Woh-
nungen im Stadtgebiet.

Sanierungsschwerpunkte der vergan-
genen Jahre lagen im Bodenfeld (126
Wohnungen saniert, zehn Eigenheime ge-
baut, rund 9,5 Millionen Euro investiert),
in Jebenhausen (56 Wohnungen saniert,
3,3 Millionen Euro investiert), entlang der
Dürerstraße (Modernisierung und Bal-
kone für 75 Wohneinheiten). Derzeit wird
das Gebiet am Stadtgarten entwickelt.

Spielhalle überfallen

Göppingen. Erneut meldet die Poli-
zei einen bewaffneten Überfall auf
eine Spielhalle. Zwei unbekannte Tä-
ter haben am Samstagmorgen um
6.30 Uhr in der Spielhalle in der Ulmer
Straße die Anwesenden mit einer Pis-
tole bedroht und mehrere hundert
Euro Bargeld erbeutet. Danach konn-
ten die Täter unerkannt in unbe-
kannte Richtung flüchten. Die Krimi-
nalpolizei Göppingen sucht Zeugen,
die Angaben zu den Tätern machen
können. � (07161) 63-2050.

An Kreuzung kracht’s

Rechberghausen. Wie die Polizei ges-
tern mitteilte, hat eine 34-jährige
BMW-Fahrerin am Freitag um 17.50
Uhr einen Unfall an der Einmündung
von der B 297 in die L1147 verursacht.
Die Frau war auf der Landesstraße un-
terwegs und übersah den Mazda ei-
nes 43-Jährigen. Es entstand ein Scha-
den in Höhe von 5500 Euro.

Unfallflucht mit Folgen

Göppingen. Ein 25-jähriger Honda-
fahrer verursachte am Freitag um
17.10 Uhr einen Unfall auf der B10
und fuhr dann weiter, ohne sich um
den Schaden zu kümmern. Der Mann
hatte zu spät erkannt, dass eine
43-jährige Frau in ihrem Mercedes ver-
kehrsbedingt angehalten hatte und
war aufgefahren. Nachdem er sich zu-
sammen mit der Mercedesfahrerin
den Schaden angeschaut hatte, fuhr
er weiter. Der 25-Jährige konnte er-
mittelt werden und muss mit einer An-
zeige rechnen. Eine weitere Unfall-
flucht ereignete sich in Kuchen: Am
Samstag um 13.45 Uhr streifte ein Un-
bekannter in der Bahnhofstraße ei-
nen geparkten Renault Kangoo.

Gegenverkehr übersehen

Göppingen. Beim Abbiegen von der
Beckhstraße nach links in einen Park-
platz übersah am Samstag kurz vor 14
Uhr eine 38-jährige Frau am Steuer ei-
nes Peugeot den entgegenkommen-
den Renault eines 57-Jährigen. Beim
Zusammenstoß der beiden Fahrzeuge
entstand ein Gesamtschaden von
10 000 Euro. Verletzt wurde niemand.

Polizei sucht Zeugen

Göppingen. Mit einem riskanten
Überholmanöver gefährdete ein Audi-
fahrer am Samstag gegen 19.20 Uhr
auf der L 1218 zwischen Schlat und Ur-
senwang mehrere andere Fahrer. Der
30-Jährige überholte trotz Gegenver-
kehr. Nur durch eine Vollbremsung
konnte der Überholte einen Zusam-
menstoß verhindern. Auch die Autos
im Gegenverkehr mussten stark ab-
bremsen, um einen Unfall zu verhin-
dern. Der Audifahrer konnte ermit-
telt werden, dabei stellte sich heraus,
dass er unter Alkoholeinfluss stand. Ei-
nen Führerschein hatte er nicht. Die
Polizei sucht Fahrer, die gefährdet
wurden: � (07161) 63-2360.

Für Apostelhöfe
weitere Gebäude
aufgekauft

Aufrecht mit
96 Prozent
wiedergewählt

Wohnbau bleibt am Drücker
Weitere großflächige Sanierungen geplant – Neubauten in der Innenstadt

AUS DEM INHALT

„Total egal, es gilt kein Maß“

Wohnbau und Wandel

NACHRICHTEN
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